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Prospectus. 


96 Prediger der ifr. Cultus-Gemeinde in Wien, 
Herr Dr. Adolf Jellinek, hat am 4. November d. J. 
einen 6008 von Neden über den Talmudjuden 
eröffnet. Jederman weiß, daß dieſes Thema eine brennende 
Zeitfrage behandelt und mehr ₪18 jedes andere actırell und 
zeitgemäß ift, da befonders in Dfterreih und in Ungarn 
der Talmud 018 Angriffswaffe gegen die Juden von un— 
wiſſenden und böswilligen Gegnern des Judenthums ge= 
braucht wird. Alle dieſe Reden ſollen, kurz nachdem ſie 
gehalten worden ſind, veröffentlicht werden, damit ſowol 
Inden als Nichtjuden in den Stand geſetzt werden, ſich 
ein Urtheil über den Talmud und deſſen Ankläger zu bil— 
den. Sie können ſowol einzeln als zuſammen durch jede 
Buchhandlung bezogen werden. 


Wien, Anfangs November 1882. 
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Wer ift wie dein Volk, wie Iſrael, 
ein einziges 901] auf Erden! 
2 Sam. 7, 4. 


ל ל ל UND DI‏ 


Aeritreut in allen Ländern der Erde, getrennt unter 
verschiedenen Nationen lebend, deren Sprachen und Mund— 
arten redend, ift Israel dennnoch ein Bolf, ein innig 
zufammenhängendes Vol, ein einziges Volk und daher eine 
einzige, merkwürdige Erſcheinung in der Völkergeſchichte. 
Diefe Thatfache, dieſe Einheit troß der Zerſtreuung dieſer 
Zufammenhang troß der Trennung, dieſes Ganze troß 
der Theilung, hat am vorlegten Sabbat unſere Aufmerk— 
ſamkeit in Anspruch genommen. 

Allein auch Israel's Ringen und Kämpfen, worauf 
fein Name!) Schon hinweift, ſein Dulden und Leiden 0% 
es zu einem einzigen Volke in der Völkerfamilie. 

Denn wo gibt 65 ein zweites Volk auf Erden, muſs 
Jedermann ausrufen, das jo wie die Nachfommten des 
Batriarchen Abraham verfehmt, verleumdet ud verläftert 
worden wäre? Alles, was ihm heilig 160 was es hochitellt 
und verehrt, was einen hervorragenden lab in feiner 


+) בי nm‏ עם אלהים ועם אנשים. 
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Geſchichte einnimmt, feine Mäuner aus den Alterthum, 
ſeine Lehrer im Mittelalter, ſeine Führer in der modernen 
Zeit, ſeine Dichter, Denker, Forſcher und Schriftſteller der 
Gegenwart wurden und werden verkleinert, verhöhnt- und 
ins Lächerliche gezogen. Der gerechteſte, edelſte und voll— 
kommenſte Jude findet faſt zu jeder Zeit wie Hiob einen 
Satan, einen Ankläger, der ſich wider ihn erhebt, ihm 
jeinen irdiſchen Segen zum Vorwurfe macht und feine 
Perſönlichkeit heftig angreift. 

Nichts aber tit jeit Jahrhunderten in ſolchem Maße der 
Verachtung, Beripottung und Berläfterung preisgegeben, als 
das Werk mehr denn eines halben Jahrtausends, das Wert 
großer Lehrer, weijer, opferfrendiger Männer, vieler Mär: 
tyrer, die ihre Seele unter graufamer Henkershand aus: 
gchaucht haben, 015 der Talmud. Was Bosheit und 
Böswilligfeit, Haß und Feindſeligkeit, Verlogenheit und 
Verkommenheit je erſinnen konnten, dag wurde und wird 
ihm aufgebürdet, in ihn hineingetragen, von ihm erzählt 
ud verbreitet. Unwiſſenheit, Verleumdung und 16000: 
keit haben ſich gegen dieſes umfangreiche Werk, deſſen Stu— 
dium Jahrzehnte erfordert, verbunden und verſchworen und 
werden nicht müde, es als eine Schmach, als eine Schande 
und als ein Scheuſal zu verſchreien. 

Dazu kommt in unſerer Zeit, daſs viele Söhne 
Israel's in ihrer Unwiſſenheit irre geleitet werden und 
nur zu Leicht dem Glauben zugänglich ſind, der Talmud 
enthalte wirklich, wie das Tagesgeſchrei es verbreitet, die 
ſchauerlichſten Liebloſigkeiten gegen die Völker, mit denen 
wir bürgerlich zuſammenleben und ſei eine Sammlung don 
Lehrmeinungen und Ausſprüchen, deren jeder moderne, ge— 
bildete Jude ſich ſchämen müſſe, ſo daſs ſie nur zu Leicht- 
fertig bereit wären, Die Geiſtesarbeit eines halben Jahr. 
tauſends und Millionen ihrer Glaubensgenoſſen preis— 
zugeben. 
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Darum habe ich mich entfchloflen, unjeren Gegnern 
zur Beſchämung und unferen Brüdern zur Belehrung, im 
Laufe diejes Synagogenjahres zumeift über ein einziges 
Thema zu veden- und zwar: 


über den Talmupdjuden ! 


Sch werde einen Talmudjuden wahrheitgetreu ſchil— 
der, einen Juden, der den Talmud nicht aus entitellten 
Überfegungen und falichen Gitaten fennt, fondern ihn zum 
Gegenſtande feiner ernniten Studien macht, mit deſſen Sprache, 
Geiſt und geichichtlichen Zeitverhältniffen vertraut wird, 
deilen Lehren und Lebensregeln befolgt, und dann diefen 
wahren und echten Talmudjuden der öffentlichen Meinung 
zur unparteiiſchen Würdigung überlaſſen. Jedermann ſoll 
in den Stand geſetzt werden, ſich ſelbſt die Frage zu be— 
antworten, ob ein treuer und vollkommener Talmudjude 
ein ſchädliches oder ein nützliches, ein verwerfliches oder 
ein wolthätiges Mitglied der menſchlichen Geſellſchaft ſei? 

So wollen wir denn wieder die gute alte Zeit neu 
beleben, die modernen Tempel in talmudiſche Lehrhäuſer 
verwandeln, die großen Folianten, zwölf an der Zahl, 
wieder aufichlagen, Die früheren Klänge?) wieder verneh— 
men, die Verſtandesſchärfe, den Geiſtesreichthum, die Schlag— 
fertigkeit, den Witz und die Weisheit, die Seelengüte, das 
weiche Gemüth, das milde, mitleid- und erbarmungsvolle 
Herz unſerer alten Weiſen kennen lernen und wieder 
einmal ſo recht traulich Talmud ſtudiren. 

Für heute ſchlagen wir das erſte und das letzte Blatt 
des Talmud auf, um zu erfahren, womit er beginne und 
womit er ſchließe? 


2( לשבוע אל הרנה. 


Womit 3110 beginnt das erite Blatt des Talmud? 
Mit der Frages’) von welchem Zeitmomente an kann man 
das Sch'ma — oder Gottesbekenntniß am Abend ablegen, 
laut, innig und andächtig, mit den Glaubensbrüdern auf: 
der ganzen Erde ausrufen: Sch'ma,“) Höre Israel, der 
Ewige unſer Gott ift der einigzeinzige Gott! 

Welch' ein Anfang, welch’ eine Einleitung zu dem 
großen, bändereichen Werte! 

Adonai Echad, da3 iſt die erhabenfte Idee, nicht 
bloß 65 Judenthums, ſondern des menschlichen Geiftes 
überhaupt; denn zu nichts Höheren kann er fich empor— 
Ihwingen, 015 zu dem Urſprung und Urgrund aller Wefen 
und alles Werdens, zu dem Urquell, aus dem Alles her: 
voritrönt, was wir wahrnehmen. 

Adonai Echad, ®ott iſt einig, einzig, alleinig, Die 
Kraft, die Alles trägt, die Weisheit, die Alles ordnet, 
die Macht, die Alles vegiert, das Feuer, das Alles er: 
wärmt, das Licht, das Alles erleuchtet, die Liebe, Die 
Alles 2666 die Harmonie, die Millionen Atome verbindet 
und geitaltet, das ewige Leben alles wechlelvollen Lebens, 
der ewige Geiſt aller unfterblichen Geiſter, er allein und 
Keiner außer ihn. 

Adonai Eehad, Gott 16 Einer, im Süden wie im 
Norden, im Often wie im Weiten, ein Gott aller Racen 
und Nationen, aller Länder und Neiche, ein Gott des 
Höchſten wie des Niedrigiten, der Geder des Libanoı und 
des Yſop an der Wand. Was der Winterpfalm dev Syna— 
goge,?) der 104. Palm nämlich, mit den lebendigſten 
Farben und mit der anſchaulichſten dichteriſchen Kraft 
malt und ſchildert, die ganze Natur, ſie iſt der verkör— 


3( מאימתי קורין את שמע בערבין. 
*) שמע ישראל ה' אלהינו הי אחר, 
?( ברכי נפשי את הי. 
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perte Wille, die ſichtbare Weisheit und das greifbare Werk 
dieſes Adonai Eehad. 

| Ihn, ruft der Iſraelit ſofort aus, ſoll man lie— 
ben?) mit der Gluth des Herzens, mit dem Odem 
des Lebens, mit dem erworbenen Vermögen, lieben wie 
Abraham, deſſen Herz einem Heiligthum glich, Lieben wie 
Iſaak, der bereit war, fein Leben zu opfern, Lieben wie 
Jakob, der Gott 016 den Urheber feines Beſitzthums bekannte. 

Sch'ma Israel, das erinnert an das höchſte Marty— 
rium eines ganzen Volkes, das von einem Geſchlechte auf 
das andere überging, zur Zeit der Makkabäer begann und 
bis auf den heutigen Tag fortdauert. Für dieſes Be— 
kenntniß, das mir dem lauten Rufe Sch’ma beginnt und 
mit der kräftigen Bejahung Echad endigt, find Hundert: 
taufende in den Tod gegangen, haben fie förperliche Leis 
den und Sceelengualen ertragen, hat ein ganzes Volk über 
fich ergehen laffen, was das Herz verwundet, die Seele 
erichüttert, Hohn und Spott, Erniedrigung, Bedrückung, 
Verfolgung. Wenn die Völfer wie die Nanbvögel über 
dasſelbe herfielen, jo erhob «3 mit lauter Stimme den 
Sch’ma-NRuf ?) am Morgen wie die Lerche, welche dei bel: 
len Tag begrüßt, am Abend ivie die Nachtigall, welche in 
ſüßen Klängen den Schöpfer preift. 

Sch’'ma Israel, das 11 ein lauter und feierlicher 
Proteſt gegen Vielgötterei und Bilderdienft, gegen die Theis 
lung und Trennung, gegen die Verſinnlichung und Wer: 
menſchlichung 65 einigen, alleinigen, ewigen, unwandel— 
baren, lebendigen Gottes vder des Adonai Echad! 

nam‏ את ה' אלהיך וגו'. 

7( עליהם my‏ השמים ישכן, אלו אויה שהן מתכנסין על ישראל 
ומעבידין ‏ אותן כרי להרחיקן | מן המצות Fe a)‏ 
מניחין אותו שנאמר מבין עפאים יתנו קול ומיחדים שמו פעמים בכ; 
יום ואומרים שמע ישראל. (מדרש תהלים פ' ק'ר). 


10 


Und wie wird diefe Frage im Talmud beantwortet? 
Welche Zeitbeſtimmung wird fir das Lefen des Sch’ma- 
Bekenntniſſes am Abend feftgeftellt 2 

In jenen Tagen gab 65 noch Feine Taſchenuhren, 
welche die Zeit meſſen, Stunden und Minuten genau an— 
zeigen, was allerdings die Folge hatte, daß die Beſucher 
der Synagogen nicht während der allgemeinen Andacht die 
Uhr herausnehmen konnten, um nachzufehen, ob der Gottes— 
dienſt nicht zu lang dauere. Der Talmud mußte daher 
nach Zeichen ſuchen, um den Israeliten zu erinnern, warn 
der paſſende Moment fir die Ablegung des Glaubens- 
bekenntniſſes eintrete. 

Als noch der Tempel auf Zion fi erhob, lautete 
das Gedenfzeihen: Wann die gereinigten Prieſter heim— 
fehren, um ihre Hebe oder priefterliche Gabe zu verzeh: 
ven 3), kann man daS Sch'ma-Bekenntniß vecitiven — und 
die Briefter, was waren fte in Israel? Etwa die Gebieter 
der Geiſter und der Gewiſſen, die Herren und Hitter des 
Glaubens, die alleinigen Inhaber und Lehrer der Thora? 
Nein! Ganz Israel wird ein Priefterreich und ein heilt: 
665 ₪011 genannt”) und dieſes allgemeine Prieſterthum 
eines ganzen Volkes, diefe Würde, Hoheit und Auserwählt: 
heit, fand feinen feierlichen Ausdrucd jeden Morgen und 
feden Abend in dem Rufe: Sch’ma, höre e3, Israel, ganz 
Israel, ohne Interfchied der Stände ımd Glaffen, ber 
Ewige 16 unſer Gott, hat ums. alle gleich berufen zu ſei— 
nem Dienfte, zu feiner Heiligung, zu einem Eigenthum, 
zu dem feſten und unerſchütterlichen Glauben an ihn, den 
Ewigen, Einigen und Alleinigen! | | | 

Eine zweite Zeitbeftimmung wurde mit den Worten 
angegeben: Man kann das Sch’'ma am Abend leſen, 10. 





°( משעה שהכהנים נכנסין לאכול בתרומתו. 
|( ואתם pn‏ לי ממלכת כהנים וגוי קדוש. 
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bald der Arne heimfehrt, um ſein Brot mit Salz zu 
effen.!®) Denn fo lange noch ein matter Lichtftvahl am Him— 
mel ſchimmerte und der jüdische Arme, fleißig, vührig, 
arbeitſam, noch hoffen konnte, etwas zu verdienen, ver: 
weilte er außerhalb feiner Wohnung in den belebten Stra= 
Ben; erit nachdem 66 dunkel geworden war, begab er ſich 
nah Haufe Und was harrte dort jener? Brot und 
Salz, ein fürgliches Mahl, um feinen Hunger zu ſtillen. 
Denn er war mäßig, enthaltſam und ſparſam, vertrant 
und verſchwendete nicht das Geringe, das er evivarb, ſon— 
dern legte einen Theil deflelben Hin für feine Kinder, fir 
ihre ſorgſame Pflege, ihre anftändige Kleidung und ihren 
bildenden Unterricht. 
Das dritte Zeitmaß endlich für das 8068 des 
8ch'ma am Abend war da3 Aufleuchten der Steve. '') 
Hoch oben. flimmernde und funkelnd«Sterne, tief 
unten Schatten und Dunkelheit: it das nicht das Bild 
des Profeten: 1?) Finfterniß 269601 die Erde, tiefes Dun: 
tel die Nationen, über div aber, o Israel, ſtrahlt Adonai 
der Höchſte und der Glanz feiner Majeftät wird über dir 
ſichtbar? Und Hat diefes Bild nicht heute noch, in Dieler 
üben und tranrigen Gegenwart, feine volle Geltung ל‎ 
Bededt nicht Finfterniß jo viele Länder der Erde, hüllt 
nicht Wolkendunkel jo viele Nationen ein und ſteht nicht 
da Israel allein umfloffen vom milden göttlichen Schim— 
mer des Erbarmens und der Nächſtenliebe? Wahrlich, es 
gibt feine Liebe und Feine Treue und keine Gotteserfent- 
niß auf vielen Punkten der Erde 15), eine Geſellſchafts— 
משעה שהעני נכנס לאכול פתו במלה,‎ (10 
משעת צאת הכוכבים.‎ (1 
ארץ וערפל. לאמים ועליך יזרח הי‎ mom בי הנה החשך‎ (8 
וכבודו עליך יראה.‎ 
בארץ.‎ DER אין חסר ואין אמת ואין דעת‎ ) 


יי ו 
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flaffe wüthet gegen die andere, die Treue der Völker wankt, 
Gott und deſſen Weltregierung werden geleugnetz; Bomben, 
Dynamit und Antiſemitismus, das find die mächtigen Göt— 
ter unſerer Seit, in Deren Dienſt die Menfchen fich felbit 
herabwürdigen und jchanden ! | 

Da3 16 der Anfang des Talmud, das auf den er— 
ſten beiden Seiten deſſelben zu leſen: von dem einen, ewi— 
gen, unwandelbaren Gotte, von dem Gotte aller Stämme, 
Racen und Religionen, von dem allgemeinen Prieſterthum 
990616, von dem Fleiße und der Arbeitiamfeit, der Ent- 
haltiamfeit und Sparfamfeit des Armen in Israel und 
von dem Gottesbefenntniffe des Judenthums, das wie die 
Sterne am Himmel auf Erden leuchtet, wenn auch Alles 
ringsumher in Finſterniß ſich hüllt, kurz von Sch'ma 18- 
rael und Adonai Echad. 


Was iſt auf dem letzten Blatte dieſes großen Werkes 
zu leſen oder womit ſchließt der Talmud? Mit dem Satze: 
es gibt kein Gefäß, das reichern Segen für Israel faßt 
als den Frieden; denn alſo heißt es in den Pſalmen: 
Stärke verleiht Gott feinem Volke, darnm ſegnet ₪ ₪ 
mit Srteden.1#) | 

Mit einem Friedensgruße an die Menschheit 
alfo Schließt der Talınud. Beherzige ₪ wohl, ruft ₪ dem— 
jenigen zu, der ihn ſtudirt, und zum Gegenſtande ſeines 
Forſchens macht. Wenn du Alles, Alles verſtanden und 
begriffen haſt: die Theile, welche von den Gebeten und 
Feſttagen!““) handeln, die Tractate, welche das Familien— 





( לא מצא הקביה כלי מחזיק ברכה לישראל אלא השלום 
שנאמר ה' עוו לעמו יתן הי יברך את עמו בשלום, 
?1( סרר זרעים וסרר מוער, 
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{eben betreffen,'%) die Abjchnitte, welche das bürgerliche 
und. fociale Leben ordnen,!”) die Blätter,'®) welche den 
Opfervorſchriften und den Neinheitägejegen gewidmet find: 
danı wirft du überzeugt fein, daſs 66 fein höheres Gut 
auf Giver gibt 015 den Frieden: Frieden mit Gott durch 
ein reines, lauteres Gewiflen, Frieden in der Familie durch 
Nachgiebigkeit und VBerfühnlichkeit, Frieden mit allen Men— 
chen durch Gerechtigkeit, Treue, Wohlwollen und Liebe, 
Dazı wurde Israel die Thora übergeben,!?) dazu erzieht 
fie ihre Befenner, das 11 ihr höchſtes und lebte! Ziel. 
Sie it fein Kriegsmanifeſt an die Völker, jondern ein 
Buch des Friedens: Der Gott, den fie verkündet, ift ein 
Gott 565 Friedens, feine heilige Stadt heißt Jerufa- 
Lem?’) oder Friedenzitätte, Die Pfade, die fie Iſrael führt, 
iind Pfade des Friedend?!). | 

Ein echter, treuer und vollfommener Talmudjude ift 
daher ein Mann des Friedens. Gr reizt nicht, hebt nicht, 
ſchürt nicht; er facht feinen Zank und Streit anz er er: 
vegt Teinen Haß und feine Feindfhaft unter feinen Mit- 
menjchen; er iſt fein Lügner, Läfterer und Berläumder ; 
er verabjcheut 65, Stamm gegen Stamm, Sprache gegen 
Sprache, Confeſſion gegen Gonfeffion aufzuitacheln. Wie 
bie Biene aus den Blumen Honig faugt, fo nährt Der 
Talmudjude aus den Blättern des Talmud feinen Geiſt 
mit friedfertigen und menſchenfreundlichen Lehren, die er 
dann im praktiſchen Leben, in ſeinem Hauſe, in ſeiner Ge— 
meinde, im Staate und im Verkehr mit allen Völkern 2 


ze 





16( סדר נשים. 

7( סרר נזיקין. 

18( סדר קדשים וסדר טהרות. 

m (19‏ עוו לעמו יתן m‏ יברך את עמו בשלום. 
20( ירודשלם. 

21( וכל נתיבותיה שלום. 
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und allen Neligionsbefenntniffen zur befolgen und zu beob- 
achten Sich bemüht. Der Talmudjude ſchließt ſich micht 
der ftreitfüchtigen Notte Korah's an, fondern ift ein treuer 
Sünger des eriten Hohenpriefters in Iſrael: ev liebt den 
Frieden und fördert den Frieden,“) wo ev fan. 

Heil unſerem theuern Vaterlande, das durch Sprad) 
itreitigfeiten und Nationalitätenkämpfe zerriffen und zer— 
wühlt iſt, Heil Oſterreich, wenn alle Stämme und Völker 
in ſeiner Mitte echte und vollkommene Talmudjuden zu 
ihren Führern hätten: dann würden alle Sprachen und 
Zungen anf vaterländiſchem Boden zu einer Friedenshymne 
ich vereinigen, wwinden alle Stämme des Reiches für die 
Sröße und den Ruhm des Vaterlandes einträchtig zuſam— 
menwirken, würde an Oſterreich das Wort des Profeten 
ſich bewähren?): „Groß iſt der Friede deiner Söhne,“ 
alle, alle ſchaaren ſie ſich um die ruhmvolle Fahne des 
einen, großen und mächtigen Reiches, einmüthig und fried— 
fertig! 





*) אוהב שלום ורורף שלום. 
%) ורב שלום בניך, 
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Wer ift wie dein Volk, שועו‎ 1 
ein einziges Volk auf Erden! 
2 Sam. 7, 23. 


Sin einziges Volk auf Erden wird Iſrael genannt: 
einzig durch ſeinen innigen Zuſammenhang trotz ſeiner Zer— 
ſtreuung in allen Ländern, einzig durch die Kämpfe, die 
es ſeit Jahrhunderten zu beſtehen und durch die Anfein— 
dungen, die es immerfort zu erdulden hat und einzig, 
fügen wir heute hinzu, durch ſein inhalt- und umfang— 
reiches Schriftthum. 

Der älteſte Theil desſelben oder die Bibel über— 
trifft alle Literaturen durch ihre Verdolmetſchung, 
ihre Verbreitung und ihre Verehrung. Sie iſt in die 
Sprachen des Abend- und des Morgenlandes übertragen 
worden, wird von Milliarden und Milliarden Menſchen 
geleſen, in den Bildungsanſtalten der Jugend wie in den 
Hörſälen der Gelehrten vorgetragen und erläutert. Sie iſt 
die Lehrerin und Führerin der Nationen, der Rath und 
die Weisheit der Völker. Was ihre Geſchichtsbücher er— 
zählen, ihre Geſetze vorſchreiben, ihre Profeten verkünden, 
ihre Pſalmiſten vortragen, ihre Spruchweiſen verwerfen 
oder billigen, die Völker wiſſen es, als wäre es ihre eigene 
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Geſchichte, als läfen fie ihre alten Gebote, 016 hörten fie 
ihre nationalen Nedner und ₪16 vernähmen fie die Stimmen 
ihrer Dichter und Denker. Wohin auch Sirael im feiner 
Zeritreuung und auf jeinen Wanderungen gelangen mag,’ 
faſt überall findet 65 fein uraltes Erbe und Beſitzthum, 
in den Paläſten der Großen 015 Mahnung und Warnung, 
in den Hütten der Armen 16 Troit und Stärkung. Muß 
man nicht unwillkürlich tm den Auf einſtimmen: Wer tft 
wie dein Volk, wie Iſrael, ein einziges Volk auf Erden? 
Sinzig it Iſrael durch den nächſtfolgenden Theil 
feiner ältelten Literatır, Dich Den Talmud, der auch 
heute unſere Aufmerkſamkeit in Anſpruch nehmen ſoll. 


Wenn man dieſe großen und blätterreichen zwölf 
Folianten aufſchlägt, ſo breitet ſich vor unſerem Auge ein 
Meer von Buchſtaben aus ohne Vocalzeichen, welche nach 
einem oft wiederholten jüdiſchen Bilde!) Die Seele einer 
Sprache ausmachen und ohne jene Kleinen Striche und 
Punkte, welche anzeigen, daß hier ein Satz zu Ende iſt 
und dort eine Frage oder ein Ausruf ſich erhebt. Es iſt 
eine einförmige, einfarbige Fläche von Buchſtaben, die von 
keinem Lufthauche bewegt werden. 


') עיץ פי' התורה להראב"ע פ'. יתרו וריש ס' יסוד מורא וס' 
DIET Man‏ אמשטרדם דף N‏ ע"א ושם נאמר בזה"ל: הדין נקודה 
דאורייתא. . . . דמיין באתוותא כנשמתא רחיי בגופא. דאינש, = ור' 
אברהם אבולעפיא כתב בספרו rn‏ עולם הבא כמאמר ann bar‏ 
נקורות באותיות כנשמתא דחיי בגופא דאינש, 
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Doch welch’ ein mannigfaltiges, wechſelvolles, friſches 
und farbenreiches Leben fteigt aus den Tiefen des Talmud 
herauf vor den Geift desjenigen, der in demjelben zu leſen 
versteht! Es iſt, als wenn diefe weite Wafjerfläche ſich 
plöglich bevöfferte mit größeren und kleineren Fahrzeugen, 
in denen Menfchen in bunten Trachten, Männer, Frauen, 
Herren, Diener, Vornehme, Geringe, verfchiedene Bodener- 
zeugniffe, Geräthe, Waaren, Kunſt- und Literaturichäge ſich 
befinden. Sie fahren von Land zu Land, machen Halt in 
verſchiedenen Häfen, Menjchen jtergen aus, nähern fich den 
Bewohnern neuer Gegenden, reden und verfehren mit ihnen, 
begeben ſich wieder auf ihre Schiffe zurück und erzählen, 
was [16 gejehen, gehört, 2602000166 und erfahren haben. 
Einige schreiben es auch nieder, allerdings nicht immer 
ausführli” und allgemein veritändlich, Sondern 0105 in 
kurzen Andeutungen und bie und da in jeltfamen Bildern, 
016 wollten fie 6111 ſpäter 66 ergänzen und deutlicher dar: 
ſtellen. Kurz, der Talmud ift ein großes Merk, deſſen 
Buchitaben uns in eine geftaltenveiche, bunte und bewegliche 
Welt voll Abwechslung einführen und 

von Der reichen Zebensfülle Des Talmud 
wollen wir heute veden. 
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Reich an friſchem Leben it der Talmud Durch. feine 
Form oder Methode, durch die Bertheilung oder 
Anordnung feines Stoffes, durch die Anzahl 
ſeiner Lehrer ud Spreder. | 

Da hört man nicht וטו‎ Lehrſätze in einer Tonart 
und demſelben Tacte vortragen, wie dies bei dei meilten 
Sejegbüchern der Fall ift, ſondern da werden verjchiedene 
Meinungen ausgeiprochen?), Fragen aufgeavorfen?) und 
Antworten ertbeilt. Da find wir in einem Sprechſaal, wo 
das freie Wort, Die Freie Rede und Gegenvede, Die freie 
Prüfung und Kritik herrichen, wo man nicht blind glaubt 
und nicht gläubig nachipricht, wo Niemand verdactigt wird, 
wenn er 68 wagt einen Wideripruch!) zu erheben, das 
Ueberkommene auf ſeinen Urſprung“) zu prüfen md den 
Nachweis feiner Berechiigung zu fordern. Wer in dieſem 
Werke jahrelang und mit Eifer Foricht, wird ein Mann 
freien und unabhängigen Geiltes, wird erzogen und ges 
wöhnt, von feinen Verſtandeskräften vollen Gebraud zu 
machen, alle Thatlachen zu zerlegen, nach ihrem Urſprunge, 
ihrer Zuſammenſetzung und ihrer Ähnlichkeit mit anderen, 
wenn auch fernliegenden, zu ſuchen. 

Daher kommt e3, daj3 jene Männer, welche den 
Studium de3 Talmud in den eviten empfünglichen Jugend: 
iahren mit Erfolg ſich Hingaben, ihren Geiſt ätzten, wegten, 
Schärften®) und befähigten, auf jedem Gebiete der Willen: 
schaft ſich hervorzuthun Durch die Schärfe der. Unterſcheidung, 
durch die Gewandtheit, Gegenſätze und 0 ו‎ 


@( דברי רבי .:. . וחכמים אומרים. 

*) איבעיא Par. Nm‏ מהקיף. לה, 

*( .ורמינהו, 

?) מאי קראה, מנלן, מנא im‏ 

*) שני תלמירי חכמים המחררין זה לוה בהלכה הקב"ה מצליה 
להם (שבת סיג (sy‏ 


finden und durch da3 Verlangen, Allen auf den Grund 
zu fehen und bis zu deffen änßerften Folgen nachzuſpüren. 
Und fo warder Talmud Jahrhunderte lang eine ausge— 
zeichnete Ringſchule für den Geiſt des jüdischen Volkes, in wel- 
her er frisch und lebendig erhalten, zu tiefgehenden Unterſu— 
Hungen und zu ſcharfen Untericheidungen angehalten, vor 
Srichlaffung und Verkümmerung behütet wurde, oder um 
das einmal bereits gebrauchte Bild weiter auszuführen: wie 
erfriſchende und ſtärkende Meeresluft wehete es die Lehrer 
und die Jünger an, wenn ſie auf den „Ocean des Tal— 
mud“?) ſich begaben, um ihn nach verichiedenen Richtungen 
hin zu befahren und zu erfunden. 

Undankbar find demnach alle Jene, welche in das 
unjüdiſche und unwiſſende Tagesgefchrei gegen den Talmud 
einſtimmen und ihn als die Quelle großen Unheils be— 
trachten. Sie vergeſſen, daß er im Laufe der Jahrhunderte 
mächtig dazu beigetragen hat, die Geiſteskräfte des jüdi— 
ſchen Volkes zu entwickeln, auszubilden, zu vervollkommnen 
und es mit Vorzügen auszuſtatten, deren wolthätige Folgen 
durch Vererbung bis in unſere Gegenwart hineinreichen, 
wenn auch ſo viele unſerer Zeitgenoſſen ein vollſtändiges 
Talmudwerk kaum geſehen haben. 

Talmud heißt Lehre, mündliche‘) Lehre, laute”) 
Lehre, lebendige Lehre, lebensfriſche und lebenerzeugende 
Lehre, die alle Seelenkräfte aufrüttelt, drängt und treibt, 
daſs ſie ſich erheben, ausbreiten, erproben und bewähren! 

Sin echter und wahrer Talmudjude iſt daher nicht 
Ihlaff und ſchläfrig, kein Kopfhänger und וו‎ 
nicht Leichtgläubig und abergläubig,- fein finfterer Frömmler 
und fein brummender Betbruder, Jondern ein freier Man, 
der von feinen Geilteskräften vollen und immer ſriſchen 


m 


'( ים התלמוד, 
8( שבעל פה. 
?) עירובין דף ניד: פתח פומיך כי היכי דתתקיים ביך, 
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Gebrauch macht, um die Erfheinungen, die auf ihn ein: 
wirken, zu deritehen und auf dem Wege der Erkenntniſs 
immer weiter fortzufchreiten. 


Groß 115 die Lebensfülle des Talmud durch die Ver- 
theilung oder Anordnung feines Stoffes. 

Nach den erniten Borträgen und ſcharfſinnigen Ver: 
handlungen über Gejegesvorichriften, die natürlich mehr an 
den 30111000 015 an das Herz, das Gemüth und die Fan 
taſie 10 wenden, folgen Grläuterungen alter Brofeten- 
worte, Die Troft Spenden und Hoffnung auf beifere Tage 
einflößen, Erzählungen von weiſen Männern und edlen 
Frauen, deren Handlungen zum Nacheifer auffordern, weiſe 
Sprüche, kluge Lebensregeln, ſinnige Sprüchwörter, an— 
ſchauliche Gleichniſſe, anziehende Fabeln und Parabeln, 
kurz ſolche Stücke und Einſchaltungen, die unter dem Na— 
men Hagada bekannt ſind. 

Was iſt Hagada? 

Die Hagada it!) wie ein funkelnder Edelſtein, deſſen 
Farbenſpiel durch die einfallenden Spmmenftrahlen unge— 
ichwächt bleibt, das Auge 610081 und erfreut. 

Iſt nicht 3. B. cin folcher koſtbarer Edelſtein folgen— 
der!) Hagadisher Ausſpruch? „Wolthun ohne Liebe 
verdient feinen Lohn;“ ſpende noch jo große Sum— 
mei, schreibe noch fo oft deinen Namen Hin, wenn öffent— 
lihe Sammlungen veranftaltet werden — tft deine Hand 
offen, dein Herz aber verfchloflen, Falt, ohne vom Hauch 
der Menfchenliebe erwärmt zu fein, fo verdienen deine Ga— 


10( שם הברולח ואבן השוהם. 


1) אין חצרקה משתלמת אלא לפי הסד שבה. (סוכה מ'ט ע'א). = 


ben feinen Lohn bei Gott md feine Anerkenuung unter 
den Menſchen. 

Die Hagada iſt!) wie das Manna in dev Wüſte, 
welches die Wanderer labte, ſtärkte, erquickte und die 
wunderbare Eigenſchaft beſaß, daß jedes Lebensalter: Kind, 
Jüngling, Mann und Greis in ihm den Geſchmack jener 
Speiſe fand, die ihm am meiſten behagte. | 

Kann nicht 3. B. jeder Menjch, weſſen Alter? und 
Ranges er ſei, ſich an dem hagadiſchen Spruche'”) laben: 
‚Was Gottithut, thut er zum Guten;“ klaget 
nicht, Ihr Eltern und Kinder, Ihr Bürger und Bekenner 
des Indenthums, wenn Ener Lebenshimmel ſich umwölkt, 
der Kummer Euch beſchleicht, die Sorge in Euer Herz 
einzieht — wartet, harret, hoffet, nach Monden und Jahren 
geht ein Licht auf, das Euch überzeugt, daß die kurze Ver— 
dunkelung zu Eurem Beſten eingetreten war, um Euch vor 
Gefahren und Irrwegen zu bewahren. 

Die Hagada!!) gleichet dem Moſt, der jung und mild 
die Seele heiter ftimmt, die Zunge löſt und zur angeneh: 
men Geſprächen aufmuntert, wie 3. B. die hagadische'’) 
Bemerkung: „Ihoren können nicht als Beweise 
gelten“ Wenn hundert Thoren behaupten, daß die Be: 
kenner des Judenthums ihr Frühlings: פוווב‎ 
blutig feiern oder daß mehr denn zweihundert Millionen 
Menjchen in Europa von der geringen Anzahl. Juden, die 
in ihrer Mitte zerſtreut Leben, bedroht find, bedroht in 
ihren materiellen und fittlichen Gütern, jo find es eben 
Thoren, welche dies ausfprechen und ihre Ausfagen habe 
feine Beweigkraft bei den Bejonnenen und Vernünftigen. 
בועכין לבו של ארם כמן‎ md בורע גר אלו דברי רגדה‎ (12 

(מבילתא פ' בשלה). | 
13( בל מה Tayı‏ רחמנא לטב may‏ (ברכות ס' ע'ב). 
י1) ותירוש זה הגדה (ב"ר פסיו). 
pr )5‏ מביאין ראיה. מן השוטים (שבת ק"ר חולין מ'ט נידה ל'), 
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Die Hagada!?) Hat aber auch einen tieferniten Cha— 
rafter; denn Ste lenkt den Geiſt auf das Meilen, dem 
Willen, das Walten und die 206016 Gottes, deren Zuſam— 
menhang und Ineinandergreifen, und zeigt uns in der 
6610010016 die Pfade güttliher Güte und Weisheit, wo— 
Durch wir begeiftert werden, den Namen Gottes zu preifen'?) 
und ſeine Herricherkraft zu verherrlichen, wie % B. in 
folgenden hagadiichen'®) Ausſprüchen: „Soll dein Jh und 
Sr eins fein, oder willit du dich innig mit Gott verbin— 
den, jo Sei voll Liebe und Erbarmen wie Er! Nicht Macht, 
nicht Wiſſen, nicht Reichthum Führt dich in Gottes Nähe, 
jondern ein Liebendes Herz und eine erbarmungsvolle 
Seele; denn Er iſt die Liebe, Er tft das Erbarmen.“ 

Ferner’): „Ein Richter, der nach Rechtund 
Gerechtigkeit urtheilt, hat Autheil an der 
Weltſchöpfung.“ Denn Gott ſchuf diefe ſchöne Welt 
nicht für Plünderer und Mörder, nicht für Aufwiegler 
und Ruheſtörer, nicht für Verläumder und Verfolger, 
welche die Ordnung untergraben, die Entwickelung hemmen, 
die Kraft ſchwächen und den Zuſammenhang der einzelnen 
Theile zerreißen, ſondern daſs die Gerechtigkeit, die Grenzen 
bewache und die geſtörte Weltordnung wieder herſtelle. 
Haſt du nun dazu beigetragen, daß auch dem geringſten 


*) רצונך שתכיר מי שאמר וחיה העולם למור הגדה. (ספרי 
פי עקב). 

(N‏ בכל הארץ יצא Dip‏ אלו ההגדות שמקרשין שמו. הגדול 
בהן (תרב'א פיב). 

5) ואנוהו הוי דומה לו מה הוא הנון ורחום אף אתה הית 
un‏ ורחום (שבת bp‏ עיב). 

9 / % .. י ( 

!) כל דיין שרן דין אמת לאמתו אפילו שעה אחת מעלה 


6 
עליו הכתוב כאילו נעשה שותף להקב"ה במעשה בראשית (שבת 
n‏ ע'א). 
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Menschen fein שטוו‎ widerfahre, To haft du dein Theil 
au der Aufrechthaltung der Ordnung ‚auf Erden. 

Diefe bald Farbenveiche, bald labende und Liebliche, 
bald erheiternde und tröftende, bald tiefernſte und tief 
ſinnige Hagada hat nicht bloß das iſraelitiſche Volk zum 
ausſchließlichen Inhalte, ſondern berührt auch andere 
Nationen, wie: Chaldäer, Meder, Perſer, Griechen, Römer, 
Parther, deren Charakter, Geſetze, Sitten und Herrſcher, 
durchaus aber nicht die Völker, mit denen 
wir ſeit Jahrhunderten zuſammenleben, 
welche die Bande des Heidenthums gelöſt haben und durch 
die Tochterreligion des Judenthums einer reinern Er— 
kenntniſs und einer lautern Sittenlehre theilhaftig ge— 
worden find, die weder die Geſtirne des Himmels anbeten?), 
noch Berge, Bäume und Flüſſe verehren. 


Groß 11 die Lebensfülle des Talmud durch feine 
Yehrer oder Tannaim, welche ob ihres Zeitalters, ihres 
erleuchteten Geiſtes uud ihrer Geſetzeskenntniſſe eines hohen 
| Auſehens genießen, wie durch ſeine Sprecher oder Amo- 
raim, welche die überkommenen und vernommenen alten 
Lehrſätze vortragen, erläutern, mit einander vergleichen 
und unter dem Einfluſſe veränderter Zeitverhältniſſe weiter 
eutwickeln. 


—rr — — 


— עכו'ם, 
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Welch’ eine Anzahl von Stimmen tönen und aus 
dem umfangreichen Werke entgegen! 2208 Männer?)), 
darunter 276 alte Lehrer und 1932 jüngere Sprecher 
reden, Lehren, fragen, antworten, erläutern, erzählen,. 
rathen, warnen, tröſten, ſtärken die Herzen, erleuchten die 
Geiſter, erheben die Gemüther, durch Liebveihen Zuſpruch 
und durch den milden Schimmer der Hoffnung, in den 
Lehr- und Hörſälen des Talmud. 


Welch' eine große Anzahl von Männern aus ver— 
ſchiedenen Jahrhunderten, in verſchiedenen Gegenden und 
Umgebungen, unter verſchiedenen heidniſchen Herrſchern, 
und welche Männer erheben ſich da vor unſerem Auge 
und feſſeln unſere Aufmerkſamkeit! 

Da treffen wir Simon ben Schetach, einen der 
älteſten Miſchnalehrer, der „Männerſtolz vor Königs— 
thronen“ beſitzt, wie der deutſche Dichter ſagt. 

Da blicken wir voll Ehrerbietung auf Hillel, den 
milden, ſanftmüthigen und geduldigen, den Nichts und 
Niemand in Aufregung und Aufwallung verſetzen kaun. 


Da ſehen wir R. Jochanan ben Saccai, der von 
dem mächtigen römiſchen Feldherrn keine andere Gunſt 
ſich erbittet, als die Schonung eines beſcheidenen Lehr— 
hauſes, wo Iſrael's Thora vorgetragen werden ſoll. 

Da bewundern wir die klugen und ſinnreichen 
Antworten, welche R. Joſua ben Chananja vornehmen 
Römern und Römerinnen ertheilte. 

Da hören wir den Scharffinn eines R. Meir und 
werden erfchüittert don dem Aufſchrei: Adonai Echad, 
Gott ift Einer, im Munde des Märtyrers R. Akiba, der 
unter römischer Henfershand fein Leben aushauchte. 


— — 
— 


%) שכיות החמדה צר ‚my‏ 
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Da lauſchen wir dem jo wichtigen und folgenveichen 
Ausſpruche?) Sammel: „Staatsgejeß iſt Gele.“ 
Wohin du auch kommen magſt, Iſraelit, beobachte die 
Geſetze des Staates, in welchen du 169]: ob וול‎ 
tigter Bürger oder bedrüdter Bewohner bift. Dieje Lehre, 
die von ganz Iſrael befolgt wurde und immer wird, gab 
Samuel Seinen Glaubensbrüdern al3 Geleitichein mit, 
damit fie überall durch ihren Gehorſam gegen die Landes— 
geſetze fich auszeichnen. | 

Doc wie? Soll ich etwa eine Galerie von 2208 Mans 
nern vorführen, jeden einzelnen mit Namen nenunen und 
ſeine Eigenſchaften jchildern, um zu beweiſen, welch’ eine 
reiche Lebensfülle im Talmud zu finden ſei, welche Man— 
nigfaltigkeit von Geiſtern und Charakteren, von Gaben 
und Talenten, von Grundſätzen, Rathſchlägen, Ausſprü— 
chen und Lebensregeln wir dort treffen? 

Das iſt wohl nicht ausführbar! 

Allein das Eine wollen wir heute zum Schluſſe noch 
hervorheben, daſs der Talınıd mit Necht??) dem Meere 
verglichen wird. 

Weit und breit dehnt er ſich vor uns ans, das Auge 
vermag nicht, ihn mit einem Male zu überſchauen, in 
jeinen Tiefen herrſcht ein ungeahntes, 8 Yeben, ruhen 
koſtbare Berlen, die nur ein fundiger Taucher zu holen 
Denn und auf ſeiner Fläche bewegen ſich in zahlreichen 
Fahrzeugen, die mit der uralten himmelblauen Flagge 
Juda's geſchmückt ſind, 2208 Männer, die von der hohen 
— des äüdiſchen Volkes Zeugniſs ablegen, den 
, des jüdischen Geiltes Laut verkünden, in Tauſenden 
von Ausſprüchen Mit- und Nachwelt belehren über den 
Gott der Wahrheit, Freiheit, Gerechtigkeit, Liebe: und 


22( דינא רמלכותא דינא, 
23( וה הים גדול ורחב DT‏ 
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Barmherzigkeit und in einem 2208-ftimmigen Ghore das 
Mort der heutigen PBarafha?t) Iſrael zurufen: „Gott 
ſteht über ihm;“ es fteigen Nationen auf und nieder 
auf der Leiter der Meltgejchichte, erfüllen Generationen 
hintereinander mit dem Lärm ihres Kriegsruhmes, gehen 
dann unter in dem rauſchenden Meere 6% 6 
Iſrael, das geringste unter den Völkern, wird oft beäng- 
jtigt, bedrängt, bedrückt, bleibt aber wie ein Fels im 
Meere immerfort auf den wechjelvollen Schauplage der 
Weltgeſchichte: denn über ihm Steht Gott, fein Schuß und 
ſein Schirm, ſein Hüter und fein Hort. 


) והנה ה' נצב עליו, 
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Dev 


Talmudjude. 


— — — — 


Keden 


von 


Dr. Ad. Jellinek. 


Dritte Rede: 


90010 und וטע‎ wem wurde der Talmınd 
ſtudirt? 


Den 2. Dezember, Sabbat Majeſchew, gehalten. 


—ñii — —— — — — 


Wien, 1882, 
Verlag der Buchhandlung D. Löwiy 


IL., Iraterfirafie ir. 15. 


Drud von Lowy & Altalan, Preßburg. 
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er 11 wie dein 916 wie Iſrael, 
ein einziges Volk auf Erden! 
2 Sam. 7, 23. 
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Die Gefchichte Joſef's, Die wir heute zu leſen 96 
gonnen Haben, 15 nach ihren Hauptmomenten ein Bild 
der Geichide 56 Talmud. 

Sofef wird von feinen Brüdern bejchuldigt, daſs er 
herrſchſüchtig jet und jich überhebe!), weil er einen Traum 


erzählte, in welchem Sonne, Mond und eilf Sterne ſich 


vor ihm gebüdt hätten — auch gegen den Talmıd wurde 
die Anklage erhoben, daſs er feinen Anhängern Selbit- 
überhebung ımd Geringſchätzung anderer Völker einflöße, 

Joſef wird im die Grube geworfen und den Ver. 
ſchmachten ausgejegt — der Talmud wurde einige Male 
in Europa dem Flammentode überliefert. 

Joſef wurde der Umfittlichkeit im Haufe Potifars 
geziehen — der Talmıd wird von feinen Berleumdern 
015 unmoraliich verfchrieen. 

Bon Joſef jagt?) der Patriarch Jakob: „Sie reizen 
ihn und jchießen, fie befehden ihn, die Pfeilſchützen“ — 
aud der Talmud ijt ein Gegenftand des Hafles und des 
Kampfes, auch gegen ihn werden tödtliche > 





1) אם משל תמשל 122 
2( וימררהו ורבו וישטמהו בעלי חצים. 


Allein noch im anderen Stüden ift Joſef das Bild 
de3 Talmud. Denn wie Zofef?) zeichnet ₪ 6 durch Klug— 
heit und Einſicht aus, befähigte feine Jünger, ſelbſt in 
der Knechtſchaft und im Kerker fich Hervorzuthun, verfteht 
05 in ſchwierigen Fällen, wenn Andere ihre Unwiſſenheit 
geitehen, DBeicheid zu geben und Rath zu ertheilen md 
was Joſef von jih 011610016, deffen kann fich auch Der 
Talmud mit den Worten rühmen: „Ich habe Euch, Söhne 
Jakob's, erhalten, geiftig friich und fräftig erhalten, durch die 
Lebensfülle, die von mir ausſtrömt, zu einer Zeit, als ſo 
manches Volt, im deſſen Mitte ich jet geſchmäht werde, 
in der Nacht der Unwiilenheit und im Dunfel des Aber 
glaubens umhertappte Sch habe Euch mit den edeliten 
und humanſten fittlihen Grundſätzen genährt, als andere 
Nationen auf der unteriten Stufe menschlicher Bildung 
ftanden und. barbarifchen Sitten Huldigten. Ich babe unter 
Euch vor Sahrhunderten ein höheres, geiftiges und ideales 
Leben geichaffen, von welchen meine unwiſſenden Ver— 
feumder feine Ahnung Haben” und davon wollen wir uns 
heute überzeugen, indem wir die Frage erörtern: 

Wozu und von wen wurde Der Talmud ſtudirt? 


MI NINI —— 


Wenn man an einen Jünger der Hochſchule in un— 
ſerer Zeit die Frage richtet, wozu er ſtudire, ſo wird er 
ſofort trotz ſeiner Jugend eine ſehr praktiſche und allge⸗ 
mein verſtändliche Antwort geben, indem er den Beruf 


© אין נבון Dam‏ כמוך, 
+) כי למחיה שלחני אלהים לפניכס. 
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nennt, auf den er fich vorbereitet und durch welden ₪ = 
ein einträglicheg Amt oder eine nährende Lebenzitellung 
erreichen will. 

Ganz anderd verhält es fi mit denn Talmıud- 
inden oder mit demjenigen, welcher Zeit und Sträfte, 
Eifer und Sorgfalt auf das Studium des Talmud ver- 
wendete. Gr wollte feinen Nußen und feinen Vortheil au 
jeinen Studien ziehen, te nicht, wie ein Miſchnalehrer ſich 
ausdridt?), als einen Spaten gebrauchen, um nad Schäßen 
zu graben oder?) 015 einen Kranz, um vor den Augen 
jeiner Mitmenjchen zu glänzen. eine Liebe zur Thora 
allein, zu ihren humanen Gejegen und weiſen Grundfägen, 
die im Talmud erläutert, erweitert und vertieft werden, 
warme DBegeilterung für das Judenthum, das Hunderte 
und Hunderte von reichbegabten Talmırdlehrern zum Ges 
genitande ihrer Gedanfenarbeit machten und für deſſen 
Erkenntniſs ſie den größten Theil ihres Lebens opferten, 
fie waren 68, welche den Talmudjünger drängten, an den 
Quellen Paläſtina's und Babylon's feinen Wiſſensdurſt zu 
fillen. „Sage nicht,” ruft של‎ Talmıd?) aus, „ich will 
die Schrift und die Erläuterungen ihrer Lehrer ftudiven, 
damit man mid als einen Chaham oder Weifen, 8 
einen Rabbi oder Meifter rühme, fondern ftudire aus 
veiner Liebe zu Gott und um dich mit ihm dur) die Er— 
kenntniſs und das Verſtändniſs feines Wortes innig zu 
verbinden ; Liebe nicht Lohn, Liebe zur Wahrheit, א‎ dein 
en wenn du den Meiftern der Lehre zu Füßen 
itzeſt.“ 


5( קררום לחפור בה. (פיא פיר מיה). 

6( עטרה להתגדל בה. (שם). 

1) לאהבה את ה' אלהיך לשמוע בקולו ולרבקה בו שלא יאמר 
DIN‏ אקרא שיקראוני Dan‏ אשנה שיקראוני רבי אלא למור מאהבה. 
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Welch' ein idealer Sinn wurde in der Mitte des 
jüdiſchen Volkes entwidelt und genährt ! 

Mar vertiefte fih Tage und Nähte in das Studium 
von TIheilen und Themen, welche mit dein focialen Leben, 
mit Geld und Gewinn nichts zu thun hatten; man ver— 
ſenkte ſich in die Erforſchung von Opfervorſchriften und 
Reinheitsgeſetzen, die längſt außer Geltung gekommen waren ; 
man wollte nichts Anderes als Wiſſen, Wahrheit, Gr: 
kenntniſs, Erleuchtung: gilt da nicht das Wort unferes 
Zertes: „Wer ift wie dein Volk, wie Iſrael?“ Mo gab 
65 noch ein zweites Volk auf Erden, in deffen Mitte Studien, 
die nichts Anderes als ſich ſelbſt, Belehrung und Vermeh— 
vung des geiltigen Befiges zum Zwede hatten, mit folcher 
reiner, hingebender und aufopfernder Liebe gepflegt worden 
wären, wie in Iſrael? 

Und dieſe umvergleichliche Spealität im Erlernen 
und Erforſchen erzeugte eine ideale Hingebung für Lehren 
und Interrichten ohne Lohn und ohne Entgelt®), 0105 aus 
Liebe und Begeifterung fir die Ausbreitung 66 heiligen 
Wortes und der veligiöfen Wahrheit ! 

Schön und ſinnig flingt der Ausſpruch“) des von 
Hohen und Böswilligen verichrieenen Talmud: „Siehe,“ 1 
er, „ed gibt Studien, die eijig 1011 find, ohne Seelenwärme 
und ohne Liebe, das find folche, die nicht Selbftveredelung 
und Belehrung Anderer, fondern 2106 jelbitfüchtige Zwede 
vor Augen haben. Diefen entgegengefegt find jene Studien, 
die nichts ſuchen und wollen al Wahrheit und Erfenntniß 
und die Berbreitung dieſer höchſten Güter, das jind 
Studien der Liebe, der Liebe zu Gott und zur den 





( מה אני Dina‏ אף אתם בחנם. (בכורות כ"ט). 


9( תורה לשמה זו היא תורה של ‚on‏ תורה ללמדה זו היא 
תורה של חסד (סובה מיט). 





Mitmenſchen,“ die ehten und vehten Studien im 
Sinne 68ל‎ Talmıd. 

Per wagt 68 no, die Talmudjuden der Habjudht 
anzuflagen umd "fie zu bejchuldigen, daß fie num für Die 
greifbaren materiellen Lebensgüter Smpfänglichfeit und 
Verſtändniſs Haben? Talmud heißt lernen, um zu 
(ehren, reine Lehre, uneigennügige Lehre um ihrer Telbit 
willen, um den Geift zu bereichern, die Erkenntniſs zu vers 
mehren und die Ideenwelt zu erweitern. 


Ron wem wurde der Talmud ftudirt? 

Nicht von einem einzelnen Stande oder einer ein= 
zelnen Volksſchichte, ſondern von Männern, die mit großen 
Keichthümern gejegnet waren, wie von denen, welche nicht? 
als Lernbegierde und Arbeitskraft befaßen, von Berjonen, 
welche £ürperlicher Frifche und Stärke ₪0 erfreuten, wie 
von folchen, die Shwächlich und Leidend waren, von Der 
ſtürmiſchen Jugend ebenjo gut wie von dem befonnenen | 
und bedächtigen Alter!®). Alle labten jich an dem Brummen, 
den die VBornehmen und Edlen in Sirael gegraben haben!!) 
und der Jahrhunderte lang die Geiſter erfrifchte und erfreute. 

Wenn wir die lange Schaar von Meiitern und Fürs 
gern des Talmud überjchauen, jo erbliden wir unter ihnen 
in allen Ländern und in jedem Jahrhundert Neiche und 
Arme, Vornehme und Geringe, die mit einander wett: 
eifern an Liebe, Eifer und Hingebung fir jene Studien, 


10( כל איש מישראל חייב בתלמוד תורה בין עני בין עשיר 
בין שלם בגופו pa‏ בעל יסורין pa‏ בחור pa‏ שהיה זקן. גדול שתשש 
בחו (רמביים הלכות תלמוד תורה פ'א (mn‏ 

(N‏ באר חפרוה שרים כרוה נדיבי עס. 
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die im Talmud behandelt werden, fo daſs 65 kaum ein 
zweites Wert in der Völkerliteratur gibt, das fich einer 
jo großen Anzahl augerlefener Freunde und Forſcher rüh— 
men könnte wie der Talmıd. 

Wollte ich auch nur eine kleine Auswahl unter diefen 
Talmudjuden treffen, fie nennen und charakteriftren, fo 
wiirde der heutige Tag nicht dazu ausreichen. Ich be: 
Ihränfe mid) daher auf wenige Namen. 

Da it 3.8 NR. Gleafar ben Charjom, der von 
jeinem Vater große Neichthümer zu Land und zu Waſſer 
geerbt hatte'?) und שפ‎ überall Lehrer und Forſcher der 
Thora aufjuchte, um fie zu hören und feinen Durst nach 
Erkenntniß zu jtillen. 

Da 05 R. Elieſer, Sohn des Hyrfanos 13), deſſen 
Vater zu den reichiten Männern feiner Zeit gehörte, der 
aber von allen Reichthümern ſich nicht befriedigt fühlte, 
vom väterlichen Haufe ſich heimlich entfernte, um aus 
dem Munde großer Lehrer Unterricht zu genießen, unter 
den größten Entbehrungen ftudirte und fich Tpäter jo aus— 
zeichnete, daß er die Ehrennamen „Bundeslade“9 und 
„der Große“ erhielt. Sa, das find die echten Großen in 


Iſrael, nicht die Männer des Schwerte und 60 Schlacht: 
> feldes, jondern die Männer des Geiftes und der Gottes» 


erkenntniß, 


— 
1 
1 


*') הרואה ראב"ע בחלום יצפה לעשירות.  m mas)‏ ב'). יְ 
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Da it NR. Gleafar ben Aſarja von jehr vor: 


nehmer Abkunft, der fo reich war, daß er feine Herden 


jährlich mit 12000 Kälbern verzehntete’) und Veran: 


laſſung zu dem Sprichworte 1%) gab: „Wer R. Eleaſar 


) יומא ט' א' ליה ב'. איכה רבתי פפוק בלע הי. 
*) אררינ VD‏ ביר פמיב פדריא פיא ופיב. 

*) ארון הברית, (שחייש רבה פ' לריח שמניך). 
7 שפת ריב 


ו 


ben Marja im Traume fieht, der hoffe auf große Reich⸗ 
thlimer, und für die Verbreitung talmudiſcher Studien 
mit dem Tebhafteften Gifer eintrat und zahlreiche junge 
Männer für diefelben an- und heranzog oder Wie Der 
Talmud !”) fi ausdrüdt: „An dem Tage, an welchem 
diefer Meifter feine Vorträge eröffnete, mußte die Zahl 
der Bänke im Lehrjaale bedeutend vermehrt werden.“ 

Da 1% R. Sehuda, der Sammler der Miſchna, 
der die Ausſprüche und Lehrſätze aller ihm vorange— 
gangenen Meiſter, Ausleger und Fortbildner der Reli—⸗ 
gionsgeſetze ſichtete, ordnete und veröffentlichte und ſolche 
große Reichthümer beſaß, daß man im Volke zu lagen '°) 
pflegte: „Der Stallmeifter Rabbi's tft reicher als König 
Schäpur“ und nad feinem Tode der Ausiprud ') ſich 
verbreitete: „Seit den Tagen Moſes' gab 65 feinen Mann 
in Sfrael, der Gelehrfamfeit und Größe jo in feiner 
Perſon vereinigt hätte wie R. Jehuda der Heilige.” 

Da gab 68 in Caesarea R. Abbahu, von blendender 
Schönheit 55, angeſehen in Hofkreifen ?'), fo reich, daß er 
Site aus Elfenbein in feinem Haufe hatte, der ein eifriger 
Forscher, Förderer und VBertheidiger jener Studien war, 
die im Talmud behandelt werden. Und gleich dem Ordner 
Der Miſchna war Rab Adi, der Hauptiammler des Tal: 
mud, Durch Die Vereinigung von Reichthum und Gelehr: 
ſamkeit in feiner Perſon ausgezeichnet ??). 





17( ההוא יומא אתוספי במה ספסלי. (ברבות כייח א'). 

18( אהוריירא דרבי עתיר משבור מלכא (שבת קייג בי). 

1( ממשה עד רבי לא מצינו תורה וגדולה במקום Ans‏ 
(גטין ניט אי). 

29( בוצינא דנהורא. (כתובות RN‏ 

21( נשוא פנים כגון m‏ אבהו בקיסרי (חגיגה י"ד). 

22( מימות רבי ער רב אשי לא חיה תורה וגדולה במקום אחר. 
נמ נ"ט אי). 
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הלו 


x Da gab 68 mehr denn 500 Jahre ſpäter einen jüdi— 
ſchen Staatsminifter des Königs Habus in Spanien, 
. Samuel Hanagid, der mit den auswärtigen Negierungen 
im Namen ſeines Fürſten verhandelte, die Kriegsverwaltung 
unter ſeiner Leitung hatte und gleichzeitig ein Talmudjude 
war, talmudiſche Vorträge hielt, Talmudjünger um ſich 
verſammelte und einen halachiſchen Briefwechſel mit den 
Gelehrten und Gemeinden feiner Epoche führte. Ju un— 
jerer Zeit wäre dies natinlich nicht möglich, nicht etwa 
weil fein Sohn Iſraels jo leiht zum Mintiter, am aller: 
wenigften zum Minifter des Äußeren und des 6 
ernannt wird, fondern weil er gewiß bei der Uebernahme 
jeiner hohen Würde das legte Hebrätiche Buch aus feiner 
Nähe entfernen würde, damit er nicht für einen Talmud— 
juden gehalten werde. Bon unferem jüdiſch-ſpaniſchen Minis 
ſter 260901 wir noch Bruchſtücke einer Einleitungsichrift 
zum Talmud, die man im eriten Bande deöjelben findet, 
und mehrere hebräifche Gedichte, unter welchen bejonder? 
diejenigen merfwürdig find, welche er im Feldlager vor 
und nach einer gewonnenen Schlacht verfaßt hatte und in 
denen er vor Gott betheuert, daß er 016 treuer Bekenner 
des Judenthums Sabbate und Felttage pünktlich feiere ”). 
Auch in unserer Gemeinde wird an den Feſttagen 
der Name 66 Mannes genannt, der weder im jeinem 
großen Reichthum noch in feiner hervorragenden jocialen 
Stellung allein Befriedigung fand, fondern in der Pflege 
von Talmudſtudien, denen er mit Gifer oblag und Die ihm 
den Chrentitel Rabbiner erwarben. 

Das find einige reiche und angejehene Talmudjuden, 
die aber von der entgegengefeßten Schaar, von den Armen, 

überftrahlt worden. 


*) ושמרתי ביושר מועדי אל כהלכתם mb‏ האהלים. ‏ ימי 
שבת ויום שופר וכפור ימי סוכה ועד צאת הרגלים, 


ול a‏ ו 
BER‏ 
cha‏ 
ER‏ 

+" . ₪ 
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Hier genügt es einen einzigen Namen zu nennen, 
den Namen Hillel's. Gr war fo arm, Daß er vom 
Holzipalten kümmerlich ſich ernährt hatte, wurde aber 
ein fo großer und glänzender Meilter durch ſeine ו‎ 
müdliche Geduld im Lernen umd Lehren, durch feine ges 
winnende Meisheit im Umgange, durch feine Milde und 
Menschenfrenndlichkeit gegen Juden wie gegen Heiden, durch 
feinen Charakter, feinen Geiſt, jeine Beicheidenheit und 
feine Sriedfertigfeit, daß die Lehrer feiner Zeit vor ihm 
erblaßten wie die Sterne vor der Sonne und daß feine 
Sntfcheidungen mit geringen Ausnahmen fir alle Zeiten 
006 Normen in Iſrael Geltung erlangten ?*). 

Und wer könnte all’ die armen Sünglinge aufzäylen, 
die im Laufe von Sahrhunderten mit unermüdlichem 
Fleiße und unter den größten Entbehrungen den Talmud— 
ftudien fich widmeten? Aus ihrer Mitte erhoben ſich die 
großen Lehrer in Sfrael, deren Namen die Gejchichte 
ruhmvoll anfbewahrt. Mit Recht ermahnt ?) der Talmud: 
„Seid vorfihtig in der Behandlung von Armenz denn 
aus ihren Reihen gehen die beiten und bedeutenditen Män— 
ner der Thora oder die berühmteiten Talmudjuden here 
por.” Diefe Mahnung ſowie andere, oft wiederholte Auf: 
forderungen, die Träger und Pfleger der talmudiichen 
Studien zu 100801 und zu ehren, wurden in Iſrael 6 
beherzigt und befolgt 2915 auf die moderne Zeit, welche 
mit der Vernahläffigung jüdifhen Wiſſens zugleich die 
Ehrerbietung vor den Männern der jüdischen Wilfenihaft 
aufgegeben hat. In allen Gemeinden gab 65 Talmud— 
ſchulen, Talmudlehrer, Talmudjünger, einen frommen und 
idealen Wetteifer im Lehren und Lernen, im Hören und 
Erklären, vertrat der Mann talmudiſchen Geiſtes den 


24( הלכה כביה. 
*6 הזהרו בבני עניים שמהם תצא MN‏ (נדרים פ'א א'). 
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Adel in der Mitte feines Volkes, Hatte der Sab*) Gel: 


tung: „Die Männer des Geiſtes find erforene und gelenfen 
borene Füriten, welche durch ihre Ideen Völker lenken und 
feiten“, und war der Spruch verbreitet: „Hillel zeugt 
gegen die Armen, Eleaſar ben Chariom gegen die Rei— 
hen?’).“ Sage nicht: ih bin zu arm, muß für meinen 
Lebensunterhalt jorgen und kann daher nicht die Höhen 
des Wiſſens beſteigen; blide Hin auf Hilfel, einen der 


Weiſeſten ımter den Weiſen, der troß feiner Armuth wie 


eine Sonne am Himmel des Talmud glänzt. Sage nicht 
mit vornehmer Miene: ich bin reich, Habe die vornehmſten 
Verbindungen, verfehre mit dem eriten Männern der 
Stadt, finde feinen Raum in meinem Palaſte für heb— 
räiſche Bücher und feine Zeit für hebräiſche Studien ; 
8066 hin auf Eleafar ben Charfom, ihm gehörten zahl— 
veiche Städte, jeine Schiffe fuhren in großer Menge auf 
dem Meere und doch machte er Neifen ohne Gepränge und 
ohne Dienerfhaft, um die Meiſter der Thora an verſchie— 
denen וע‎ 

Der Talınud war nicht 0108, um die MWorte??) eined 
großen römischen Redners zu gebrauchen: „die Nahrung der 
Augend, 505 Grgdgen des Alters, der Schmud im Glüde, 
der Troft umd die Zuflucht in mißlichen Verbältniffen,” 
fondern er entwickelte und nährte den Sinn für ideale, 
geiftige und unfaßbare Güter in der Mitte Iſraels, wie 
er faum bei einem anderen Wolfe wieder gefunden wurde. 


Jung und Alt, Reich und Arm, Grundbefiger und Hand— 


werker, Aerzte, Aſtronomen und Philoſophen, Söhne vor— 


*) רבנן איקרי מלכים. (שבת קייט ב'). 


*) הלל מחייב את העניים m‏ אלעזר בן חרסום מחייב את : 


העשירים. (יומא ליה ב'). 


1100 studia adolescentiam alunt, senectutem delectant, 8 


40000088 res ornant, adversis perfugium ac solacium praebent. 


ו 


Cicero, pro Archia poeta, 16. 





/ "יי היו ו וא‎ RN יו ו שו‎ ME J 


— 


nehmer Geſchlechter und Männer aus den unterſten Volks⸗ 
claſſen waren treue, ausdauernde und begeiſterte Jünger 


talmudiſcher Studien ohne irgend einen Gewinn, einen 


materiellen Vortheil, eine Vermehrung des irdiſchen Be— 
ſitzes zu erhoffen oder zu verlangen. Ihr höchſter Lohn 
war die Freude am Wiſſen und Erkennen, der Kampf für 
die Wahrheit, der Beifall der Weiſen, die Verehrung Des 
Volkes, in deilen Mitte der merfwirdige Spruch”) ver— 
breitet war: „Nur dann ift Sfrael gänzlich verarmt und 
dem bitterften Mangel unter feinen Feinden preisgegeben, 
wenn die Thorafchulen verddet find, oder wenn feder ideale 
Sinn, der über Noth und Bedrängnis erhebt, aus ihm 
geſchwunden tt. 

Die Stätten, an denen Talmud gelernt und gelehrt 
wurde, waren Schulen der Genügjamfeit, der Enthalt- 
ſamkeit, der Selbitbeherrihung und Selbitveredelung, der 
freudigen und aufopfernden Hingebung an ein 1060166 und 
höheres Geifteöleben, dad unjerer materiellen Zeit und 
unferer praktiſchen Jugend gänzlich” abhanden gefommen 
it. Ein wahrer und echter Talmudjude wird ein Jünger 
oder Freund der Weisheit?) genannt: er liebt Gott, liebt 
alle jeine Mitmenfchen, liebt die MWahrheit?!), fein Reich 
it daS Reich des Friedens. 
ובחוסר כל שיהו חסרים מתלמור תורה. (מכילתא בשלח‎ (29 

מס' דרבחדש פיא), 


moon (30‏ חכם. 
31( אוהב את המקום אוהב את הבריות ואומר דבר בשם אומרו, 


(פרק קנין תורה מיו), 
#8( שלום רב לאוהבי תורתך. 
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Wer ift wie dein Volk, wie Sirael, 


ein einziges Volk auf Erden! 
2 Sam. 7, 23 


— — ⸗ — — 


Wieder haben wir heute von Joſef in Aegypten ge— 


leſen, den nach dem Ausſpruche!) des Patriarchen Jakob 


„die Pfeilſchützen befehden.“ 
Wer find fie? 


Nach den meilten Erflärern wie z. B. dem Midrafh?), 
NR. Samuel ben Meir und N. Obadja Sforno find es die 
Ankläger und Verkleinerer Joſef's, deren Zungen Worte 
der Verdächtigung und Geringichäßung gleich ſcharfen Pfei— 


len gegen ihm Schleudern. Unter ihnen tft 6 06 


Mundichent eine eigenthümliche Erſcheinung. Wie Ipriht 


er von Sofef, 016 er die Aufmerkſamkeit 565 von Träumen 


beunruhigten Königs auf ihn lenft? „Dort im Gefänge 


niſſe war mit und ein junger Menſch, ein Hebräer, 


ein 611696" mit diefen Worten führt er Sofef bei’ 


Pharao ein, um zu verhindern, daſs er ald Lohn feiner 
geſchickten Traumdentung zu hohem Anfehen gelange, durch 
dieie Empfehlung erfüllt ev die Pflicht der Dankbarkeit 
gegen denjenigen, der ihn in dem trüben Tagen der Haft 


getröftet Hatte. 


!( וושטמהו בעלי חצים. 
2( וישטמהו. בעלי. Drum‏ אלו בעלי מחיצתו שהשליכו עליו 


| דברים קשים כחץ. (ביר ו 
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Und der Talmud, deſſen Geſchicke, wie dies bereits 
am vorletzten Sabbat bemerkt wurde, im Leben Joſefs 
uns bildlich entgegentreten, war nur zu oft die Zielſcheibe 
frommer Pfeilſchützen, Die ihn durch Tpiße und ftechende 
Worte verdächtigten und verleumdeten und aud an Per: 
ſonen gleich dem Mundſchenk Pharao's fehlt 665 ihın nicht, 
זוה‎ Männern, die wohl fürihn ihre Stimme erhoben, aber 
in einer Weiſe, die ihn herabſetzte, als verdiente er ₪ 
sticht, neben Den großen Literaturwerfen- anderer Völker 
wegen der Mannigfaltigkeit feines Inhaltes und wegen 
- feiner reichen Beiträge zur Gefchichte des Rechts, der Poeſie 
und der Volföweisheit einen hervorragenden Platz einzu: 
nehmen. | 

| Woher nun dieſe wiederholten Angriffe ל‎ 

Warum füllen die Pfeilſchützen, beſonders die in 
deutſcher Jägertracht, immer von neuem ihre Köcher, um 
den Talmıd zu befehden ל‎ Gewiſs find zumeift blinder und 
bitterer Hass gegen das Judenthum, falſcher Religions 
eifer, Böswilligkeit, Herzenzhärte und Gemüthsrohheit die 
Urſachen, daſs von Zeit zu Zeit fich immer nene Schüßen 
finden, die ihre Pfeile gegen den Talmud losdrücken. Allein 
wir wollen nicht alle gleichmäßig, wir wollen einige mil: 
der beurtheilen, indem wir fie blos 015 Irrende und Feh— 
Sende betrachten. Die Lehrer im Talmud nämlich, die Tan- 
daim wie die Amoraim, haben eine eigenthümliche Rede: 
md. VBortragsweife, die beim erſten Anhören fremdartig, 
fonderbar, bisweilen lächerlich Elingt, allmälig aber einen 
eigenen Neiz gewinnt und ein eigenes Seelenbehagen er— 
zeugt, ſobald man fie verfteht und mit ihr befreundet wird. 
Die bildliche Sprache des Talmud erſchließt ſich nur dem— 
jenigen ganz und voll in ihrer orientaliſchen Farbenpracht, 
der ihr voruͤrtheilsfreie Empfänglichkeit, Sinn für poetiſche 
Formen und die ſchuldige Pietät vor den Lehrern des 
FJudenthums entgegenbringt und ſich bemüht, mit ihrem 


zarten Sprachgewebe vertraut zu werden. So Lange ו‎ 
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Dolmetſch zwiſchen Joſef und — Hrüdern - 
iind fie einander fremd; ſobald aber Joſef felbit in Der 
Sprache feiner Heimat) und ſeines väterlichen Hauſes 
redet, ſchwindet die Entfremdung und die Söhne Jakob's 
erkennen einander: ebenſo verhält es ſich mit dem Talmud. 
Ein Dolmetſch, der deſſen Sprache wörtlich überſetzt, öffnet 
uns nimmermehr deſſen Inneres, deſſen Herz, deſſen Seele; 2 
erſt wenn wir ohne wortgetreuen aber geiſtloſen Bermitilet 
mit ihm ung verjtändigen können, fühlen wir uns hei⸗ 
miſch und angezogen in ſeiner Nähe. 

Dies wollen wir an talmudiſchen Ausſprüchen über 
Adam im Einzelnen nachweilen und | 


über Die Rede- und Vortragsweiſe der 
Talmudlehrer | 
ung heute verjtändigen. 
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Das legte und vorzüglichite aller 28060 Adaın 
oder der Menich, Sol ins Dafein treten und im Welten: 
raume ertönt der feierliche Schöpferruf: „Wir wollen einen 
Menſchen machen in unſerem 626891196 und nad 
Aehnlichkeit mit uns! Auf denn, Himmel und Grde), 
ſchaffet herbei und fpendet euer Beites und Koſtbarſtes, 
um mein Lieblingsgeichöpf zu ſchmücken, das ich nach mei: 
nem Gbenbiide formen will.” 

„Als Moſes“, trug einst ein talmudischer Weifer vor), 
„dieſe Stelle niederichreiben jollte, wurde er bedenklich, 
machte eine Pauſe und erlaubte jich die ſchüchterne Frage: 
D Herr, werden diefe Worte nicht Veranlaflıng zu Mis— 
verſtändniſſen und falſchen Auslegungen geben? Werden” 
nicht Die Einen eine Mehrheit von Göttern auf Grund 
des Wörtchens, „wir" behaupten und die anderen mit 
menschlichen Zügen Di ausftatten und darſtellen? ₪6 
nügte es nicht, wenn ich wie am erſten Schöpfungstage 
blos ſchriebe: Und Gott ſprach: es werde ein Menſch und 
er ward?“ | 

„Schreibe nur nieder, was du vernommen halt, © 
Moſes,“ tönte 65 ihm entgegen, "„imögen auch Einzelne es 





*) נעשה ארם. במלאכת השמים וארץ נמלך, (ביר פיח). 

"= %5) בשעה שהיה משה כותב' את התורה היה כותב מעשה כל > 
DIDI‏ כיון: שהגיע לפסוק-הזה שנ' San‏ אלהים נעשה אדם בצלמנו - 
כהמותנו אמר Bat‏ העולם "מה אתה" נותן פתחון פה = לאפיקורסים \ 
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misverſtehen und verkenuen. Es ift jo wichtig, daſs der > 
Menſch erfahre und beherzige, daſs er ein himmliſch-irdi⸗ 
sches Gefchöpf, das edelite in meinem Ebenbilde geihaffene, 
mit der höchſten Würde geſchmückte Weſen fei, beitimmt 
zu Gott allein als zu feinem Ideale oder Vorbilde em: 
porzufchanen, um durch Entwidelung und Fortfchritt immer 
beifer und vollfommener zu werden, daſs 166 Worte 
nimmermehr wegen dev Schwachen und Irrenden unters 
drücdt werden dürfen.“ | | 
Hat Mofes wirklich jo gefragt und Gott ihm wirt 
(ih fo geantwortet? Nein! Denn Niemand konnte diejes 
Zwiegeſpräch belauſchen. Es iſt 2106 eine bei den Tal: 
mudlehrern beliebte vednerifche Vortragsweiſe, Wichtiges in 
die Form eines Gefpräches zu Eleiden, um 65 lebendiger 
und eindringlicher zu geftalten — und wahrlich, hier 0 
delte e3 fich um etwas gar Wichtiges. Ja, jehr wichtig 
tit 665 für die Fürſten des Geiltes und die Führer der 
Völker zu lefen und zu Hören, daß große, erhabene, welt: 
bewegende, weltverbeffernde und twelterlöfende Wahrheiten 
nicht abgefchwächt oder gar verichtwiegen, blos als Geheim- 
niß einigen Jünger. gelehrt werden dürfen aus 111008 
es könnten einige Hunderte oder Tauſende unter Deillionen 
₪6 faljch ‚auffallen und Misbrauch mit ihnen treiben oder 
wegen des ängftlichen Bedenkens, ob denn Die paſſende 
Zeit bereits angebrochen und die Menschheit Schon veif ſei, 
dieje offen uud Laut verfündeten Wahrheiten in Beſitz zur 
nehmen. Gott 11 die Wahrheit, ſein Siegel die Wahr: 
heit,. jeine Thora die Wahrheit und jeine erkorenen Geifter 
offen Boten der Wahrheit fein! 
רצונו‎ PR שאלו פילוסופין את הוקנים ברומי אם אלחיכם‎ )? 
| בע'א מפני מה איננה מבטלה, אמרו להם אלו. לדבר שאין העולם צורך‎ 
/ לו הם עובדין הרי הוא מבטלה, הרי חן עוברין. לחמה. וללבנה ולכוכבים‎ 
ולמולות יאבד עולם מפני השוטים אלא עולם. כמנהגו -נוחג = ושוטיס‎ 
בש א ו ו‎ le wa) pm שקלקלו. עתירין. לותן: את‎ 
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In ähnlichem Sinne antworteten einige angefehene 


Zuden anfeine Frage römischer Bhilofophen. Diefe fprachen 


namlich: „Wenn שו‎ Gott Vielgötterei und Bilderdienft 


verpönt, warum vernichtet er nicht die ganze Gökenwelt 2“ 


„Soll: die Welt der Thoven wegen zu Grunde gehen 2” er: 


. | —— den Sun und Die Heine in une: 


won . |‏ שני מפני מה הרב מפני > שהיתה בו.: שנאת | חנם. 
*— - ט): | ur‏ : 


wiederten jene hierauf. „Seht, die Völker vergöttern Sonne, 


Mond und Sterne; ſollen dieſe etwa zu leuchten auf: 
hören? ein! Diele ſchöne Welt jest ihren vegelmäßigen 


- Gang fort, 66 ftrahlt die Sonne, es ſchimmert der Mond, 
es funkeln Die Sterne und die Thoren, welche dem Son: 
nengotte Menjchen und der Mondgdttin > 
opfern, werden einit zur Berantivortung gezogen werden.“ 


Auch wir rufen Denen zu, welche den Talmud, das 
Werk von Jahrhunderten und zahlreicher hochbegabter 
Geiſter, preisgeben möchten: Soll ev zu Grunde gehen und 
verichiwinden der Thoren wegen, die ihn misverſtehen und 
misbrauchen, Die an der Sonne nicht das hellitrahlende 
Licht, Tondern nur kleine 16601 wahrnehmen? Nein! Der 


Talmud iſt nach der Bibel der wichtigſte und umfang— 


reichſte Theil unſerer alten Literatur, das Archiv unſexrer 


Religionsgeſchichte, die Protokolle ſcharfſinniger Gerichts— 


verhandlungen, in denen die Gerechtigkeit den Vorſitz führt, 
die Schatzkammer goldener Lebensregeln und koſtbarer 


Ausſprüche, tiefer Weisheit und erhabener Moral: wir 


wollen ihn bewahren, ſtudieren, erforſchen, verwerthen — 


mögen die Thoren ihr Narrenwerk fortſetzen. 


Ja, wir behalten den Talınııd und beherzigen den 
Ausſpruch desſelbene), das Staaten zu Grunde gehen, 


wenn Hals und Feindichaft unter deren Bewohnern im— 


merfort geſchürt wird, wollen daher als Talmudjuden alt: 
gleich treue. und lohale Delterreicher fein und und von denen 
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rem Vaterlande untergraben und dadurch die Kraft des— 


ſelben ſchwächen. 
Wir behalten den Talmud und richten uns nach 


deſſen Lebensregel): Wer iſt ehrwürdig oder „Ehrwürden?“ 
Nicht Jeder, der ein geiſtliches Gewand trägt und in ſal— 
bungsvollem Tone redet, ſondern der ſeine Mitmenſchen 
ehrt, ſie nicht ſchmäht, ſchändet, verſpottet und verläſtert 

Wir behalten den Talmud und lernen von ihm,ꝰ) 
daſs man in den Tagen der Noth, in dieſer rauhen Jah— 
reszeit, jüdiſche wie nichtjüdiſche Arme bedenke, ihnen 
Nahrung, Kleidung, Feuerung mit freigebiger Hand ſpende. 

Wir behalten den Talmud und horchen auf deſſen 
ſcharfes Wort’), daſs derjenige, der nicht etwa gegen eine 
ganze Religionsgenoſſenſchaft, ſondern auch nur gegen einen 
einzelnen Menſchen die giftige Läſterzunge erhebt und Ver— 
leumdungen ausſtreut und verbreitet, ein Gottesleugner 
iſt, der da leugnet den Gott der Wahrheit und des Wiſ⸗ 
ſens, den Gott, der gerechte Wage verlaugt, nicht blos, 
wenn es gilt Waaren, ſondern auch den Werth eines Men— 
ſchen oder eines Stammes zu wiegen. Ihr klaget über 
den Verfall des Gottesglaubens; wer aber ſoll an einen 
Sott glauben, deifen Diener 2015, Bedrückung, Berfolgung 
predigen, indem ihre Läſterzunge gegen ruhige und fried— 
fertige Mitbürger fich immerfort regt? 

Wir behalten den Talmud und tröften uns durch 
deilen Ausſpruch!“), daſs „das böſe Auge“ oder die Mis— 
gunſt nicht zu Schaden vermag, Tobald man feine Schule 
digkeit thut, gegen alle Menjchen feine Pflichten ud die 
Gebote der Liebe erfüllt. Joſef war dem böſen Auge oder 

?( איוהו מכובד המכבד את man‏ (פרקי אבות). 
8( מפרנסים עניי נכרים: עם עניי ישראל. (נטין (Ro‏ 
*) בל המטפר לשון הרע כאילו כפר בעיקר. Pay)‏ טיו) : 


19( אנא מזרעא דיוסף קא אתינא. הלא שלטא MID‏ עינא NWS‏ 


MI)‏ בַ'א). 
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der Scheelfucht feiner Brüder und des foniglichen Mund- 
ſchenks ausgeſetzt und dennoch ging er, der für Aegypten 
in den Tagen der Noth vorgeforgt hatte, triumphirend aus 
dem Kampfe hervor al3 ein Mann der Friedfertigkeit, der 
Liebe und der Verſöhnung. 


| Sott bildete den Menfchen aus Staub von der Erde. 
Von welcher Erde, von welchem Welttheile, welchem Lande, 
welchen Orte? = שעת‎ von dem Staube der jpäteren Ur— 
heimat der Semiten, der Germanen oder der ל‎ 
Dieje Hand voll Staub, aus welchem der Menſch geformt 
wurde, antwortet der Talmud!!), enthielt die feinsten Theil- 
chen 65 Staubes von der ganzen, großen, weiten Erde 
und nicht von einer einzigen Gegend, das heißt mit ande- 
ven Worten, 6111161061 der. morgenländifhen Spradhülle: 
der Menſch iit ein Weltbürger, geboren auf einem 
einzigen Punkte, tit er fähig und beitimmt, ſich überall 
niederzulaffen, wo es ihm gefällt, wo er fich «erhalten und 
entfalten fann. Nirgends tit der Menfch fremd, überall auf 
6901165 Erde hat er fein Heimathsrecht und fein Sterbli- 
her darf fo vermeſſen fein, feinen Meitmenichen zu verja— 
gen und ihm mit Frecher Stimme zuzurufen: Fort bon 
hier, du bift Fremd im unſerer Mitte, weil deine Geſichts— 
züge einen anderen Ausdruck Haben und deine "Vorfahren 
vor Sahrhumderten in einen anderen Welttheile lebten. 
Das | talmudiſche Moral! 


DR )% = =‏ הראשון: מכל: העולם כלו חוצבר עפרו. (סנהררין ליח.) 
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Nach einem der berühmteften griechifchen Denker it 
der Hals die Grenzſcheide zwiſchen dem Haupte, dem Trä— 
ger der Gedanfenwelt und der geiftigen Hoheit des Men: 
ſchen und dem Körper, aus welchem die thieriſchen Begier- - 
den und Gelüſte fich erheben. Wie drüdt dies der Talmud 
aus? In feiner Redeweiſe, ‘indem er fagt!?): Der Leib 
Adams ftammt aus dem Staube Babylons, dem Reiche 
der Sinnlichkeit, wo der Sinnenluſt zügellos gefröhnt: 
wınde, fein Haupt aber vom Staube Baläftina’s, der Hei⸗ 
mat von Profeten, Pſalmiſten und Geſetzeslehren, 
des Landes, wo Verkünder der höchſten Idee, die Diener 
des einigeeinzigen Gottes, ihre mächtige Stimme hören ließen. 
Sin einziger Menjch wurde geihaffen??). Warum? 
Unm, antwortet der Talmıd, die Gleichheit dev Menjchen | 
zum Ausdrucke zu bringen. Obder Eine gut und gerecht jet, 

der Andere einen verwerflichen Lebenswandel führe, der Eine 
vornehm Sich dünke, der Andere 015 gering gelte, fie alle 
haben einen Urſprung, eine Wurzel, einen Stamm: 
baum; was fie find und was fie thun, 65 tit ihr eigenes 
Vergehen oder ihr eigenes Verdienſt, perfönlich tft ihre 
Hoheit, perfönlich ihre Niedrigfeit. 


0 


Ein neuer Schöpfungsruf, mild und fanft Elingend, 
wird vernommen: „Nicht gut it es, wen der Menſch 
allein it.“ Und wie deutet dev Talmud dieſe einfachen 
ארם הראשון גופו מבבל וראשו מארץ ישראל אבריו משאר‎ (2 


ארצות: (סנהדרין. ל"ת). | 
18( אדם יחידי נברא: מפני מה שלא יהו צדיקים , אומרים ‏ אנו 
בני: צריק. ורשעים -אומרים אנו בני רשעים ר'א מפני המשפחות שלא 
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Worte? Siehe, ſpricht er!*), ohne die innigite Lebensge— 
meinſchaft mit dem Meibe fehlt dem Marne ein hohes 
Gut oder das wahre Lebensglüd, das ₪ verge— 
bens außerhalb des Hauſes im wüſten Taumel und 
im ‚bunten Getümmel dev Welt ſucht. Gin anderer 
Weiler des Talmud geht noch weiter in der Werth: 
ſchätzung und Würdigung des Weibes, indem ex ausruft!*): 
Wahrlich, erſt dann verdient der Mann Menſch genannt zu 
werden, wenn ev einen fittlichen Lebens- und Liebesbund 
mit dem Weibe Ichließt. Die Frau allein unter allen 
Weſen ift feine Ergänzung, feine Vervollfommmung, feine 
Bollendung. 


— — —— — 


Adam genießt die Frucht vom Baume der Erkenntniß. 
Wie hieß dieſer Baum? Die Thora "schweigt darüber. 
Denn, bemerkt ein Weiſer'e), nie ſollte das Menſchen— 
geſchlecht es erfahren, welche Frucht ſeinen Stammvater 
zur Sünde reizte, damit man nicht höhnend oder ſchmähend 
auf den Baum hinweiſe: Siehe, er iſt es, der Adam zu 
Falle gebracht hat. Welch' ein Zartſinn der Deutung 
gegenüber einem Weſen aus dem Pflanzenreiche! Mit— 
= Hohn und Spott überziehen fte den Talmud, dieſe ſalbungs— 
vollen Wrediger der Liebe, während deſſen Lehrer Ifrael 
ermahnen, zavrtfühlend und ſchonungsvoll gegen lebloſe 
Segenftände oder, wie 65 im Verfolge der Deutung ferner 
heißt, gegen vernunftlofe Weſen zu jein! | 


) כל אדם שאין לו אשה אינו DIR‏ שנ' זכר MED‏ בראם וימרא 
את שמם. אדם. (יבמות: ס'ג). 

6( לא. גלה חקביה אותו אילן. לאדם ולא עתיר לגלותו. ‏ (בייף 
פט'ו). | 


x 
r 2 
s/w, ,./ " 


— 0 סיר כ שירק 
Wieder hören wir die Stimme Gottes im ernſten‏ 
und ſtrafenden Tone: „Dornen und Diſteln ſoll die Erde‏ 
dir wachſen laſſen!“ Kaum hatte Adam dieſe Worte‏ 
vernommen, erzählt der Talmudi), fing er an bitterlich‏ 
zu weinen umd ſprach: Wie, ſoll ich zum Thiere herab-‏ 
finfen, mit dem Eſel zufammen aus einer Krippe eſſen?‏ 
Da erwiederte ihm Gott: Im Schweiße deines Angeſichtes‏ 
wirft du Brod eſſen, arbeiten wirft du, um bon der Erde‏ 
deine Nahrung zu gewinnen — und ſofort ward an‏ 
beruhigt. Arbeit, rief ev aus, fie wird mich und meine‏ 
Nachkommen von den Thieren unterfcheiden, die Arbeit‏ 
wird das Zeichen und das Zeugniß meiner Menſchenwürde‏ 
und meines Adels fein.‏ 


Die Sonne neigte fi, die Schatten verlängerten 
jich, die Dunkelheit der Nacht näherte fih, zum eriten 
Male war Adam von Finjterniß eingefchloflen und Angſt 
und Entſetzen bemächtigten fich ſeiner, als die junge Welt 
mit einemmale feinem Auge entichwand und ein Tohu 
Wabohu wie vor der Schöpfung ihn umfing. Wie, שא‎ 
er mit bebender Stimme aus, it das Die Folge der 
Sünde? Sol ih immerfort in dieſer lichtloſen Leere 
leben ל‎ Da bereitete ihm Gott, ſchließt der Talımud"?) 
jeine Schilderung, zwei Steine, die er an einander rieb, 
der zündende und leuchtende Lichtfunke ſprühte hervor, es 
בשעה שאמר הקב'ה לאדה"ר וקוץ ודרדר תצמיח לך זלגו‎ (17 
כיון‎ ms עיניו דמעות אמר לפני רבשיע אני וחמורי נאכל באבוס‎ 

שא"ל בזיעת אפיך תאכל לחם נתקררה דעתו. (פסחים „(MP‏ 
na: (8‏ ששקעה חמה במוצאי שבת התחיל החשך ממשמש ובו 

+ באותה שעה נתירא אדה"ר . . . . . מה עשה הקביה זימן לו שני 
עפים והקישן זה לוה ויצאת האור" ובירך עליה: בורא" מאורי חאש. 
(יורושלמי. ברכות ana‏ פי'א (am‏ מ 
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ward Hell um ihn und voll Entzücken rief er aus: Ge— 0 


prieſen ſeieſt Du „o Gott“ Fiir dieſes irdiſche Licht, das 


mir die Nacht aufhellt. Nun fühle 10 65, daß ich aus 


eigener Kraft mich emporvaffen und von den dunfeln 


| Schatten der Sünde befreien kann. Es gibt ein inneres 
Teuer, Das ich ſelbſt zu Ichaffen, ein inneres Licht, das 


ich jelbit hervorzubringen vermag: das iſt Neue, Zermal- 
mung amd Zerbrddelung des harten Böſen, Lauterumg, 


‚Erleuchtung, Beſſerung und Wiedergeburt. Jch preife Dich, 


mein Gott, daſs du mir durch dieſe Lichtfunken gezeigt 


Haft, wie ich die Dunkelheit dev Sünde verſcheuchen und 


dem Lichte wieder nahen kann! 


Das find die Redeweiſen der Talmudlehrer, in denen 
fie Adam charafterifiren und große Wahrheiten in eigen— 


thümlichen Bildern verbreiten. 


Der Menfch 15 ein Weltbürger und überall auf 


Erden heimisch. 


Der Menſch iſt ein zwiefpältiges Wefen, des Erha— 
beniten wie des Gemeinften fähig. 
Der Menſch poche weder auf dag Verdienſt feines 


Stammes, noch joll ex ſein Be durch feine Her: 


nn von rein zum ie durch Reue und re 


kunft entſchuldigen. 


Der Menſch erhält das Siegel ſeiner Vollendung 


in dem innigen Lebensbunde zwiſchen Mann und Weib. 


Der Menſch bewähre ſich überall als ein zartfühlen— 
des Weſen, gelte es auch dem Geringſten. 

Der Menſch arbeite und betrachte die Arbeit als 
den ihm verliehenen Adelsbrief des Schöpfers. 

Der Menſch verzweifle nicht, wenn er auch gefehlt 
hat, fondern jammle feine beſten Kräfte und erhebe ei | 
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Haben diefe Lehren talmudiſcher Weisheit ihren 
Werth in unſerer Zeit verloren, oder haben ſie blos für 
Talmudjuden und nicht vielmehr Für alle Menſchen ohne 
Unterſchied Ddiefelbe hohe und wichtige Bedeutung ? | 

Allein die Krone aller talmudiſchen Ausfprüce über 
Adam iſt folgender: 

Siehe, ſprach einit ein Miſchna-Lehrer!), hier am 
Beginne des 5. Capitels der Schöpfungsgeichichte vier 
Worte: „Dies das Geſchlechtsregiſter 
Adams, denen danı Namen von Adam Nachkommen 
und Zahlen ihrer Lebensjahre folgen. Merke Dir 
dieſe einfachen vier Worte: fie bilden einen Haupt: und 
Fundamentallaß, find eines der höchſten und wichtigiten 
Prinzipien der Thora. Sie lehren (0 916 1 
der gefammten Menſchheit! Eins 1% fie von An— 
fang an, durch ihre Abſtammung, einZ fei fie, bleibe fie 


fühle fie ſich überall auf der ganzen Erde, unter allen‏ לח כ 


Himmelsitrihen, durch Nächitenliebe und Bruderfinit. 
„Diesdas Geſchlechtsregiſter Adams“ das ]ו‎ 
die Winzel, „Liebe deinen Nächſten wie did 

ſelbſt“ die goldene Frucht der Thora! | 
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) בו ע > כלל גדול. בתורה 
17 בן' עזאי אומר זה ספר תולדות אדם. זה כלל גרול בה 
(יחושלמי: נדרים ‏ פ"ט. ביר פכיח)י all‏ 





IT IN III 


kun... 7 


